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Amtlicher Theil.
^ o n ^ " sni f ter für Enltu« und Unterricht hat die
Dr n n " ^ " ^ ^ niederösterreichischen Finanzprocuralur
^ ' "onz V i e z i n a und Dr. Paul Gautsch von
s ^ - ! ^ n t h u rn zu Mmisttrialconciplstcn »m Mini»
^ " s u r CultuS und Unterricht ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
^ Unruhen in der Herzegowina

nächst V ! ^ nach Bericht glaubwürdiger Blätter dem,

^ « ^ ' Z ; ' / ^ " s "^ "" leitender Stelle: „Die Wei-
ächten ^krn zu bezahlen und Grundzehnlen zu ent<
l j s z . ' ^ 9 Wol als Programm für eine rein l o c a -
l l s / a g r a r i s c h e , aber nicht fi ir eine p o l i -
>>He Bewegung von irgend welcher Vedeutuna oder
Zwe i te angesehen werden.
h Unsere slavischen Zeitungen und vorab die prager

2 ' l'"b freilich mit einem solchen Programme
la,? bei der Hand. „Hinaus mit dem Halbmond!"
soU . ̂ selbc und als Mi t te l zu seiner Verwirklichung
lan.3" allgemeiner Aufstand der Slaven auf der Gal<
vyn ^ binsel, vor allem aber die wertthätige Theilnahme
Es ^ l b ' e n und Montenegro an dieser Erhebung dienen.
L e t t i ? ^ ° " ̂  ^ " ^ " Blatte, das in Belgrad und
hetz« ^ ^ ^1'kr hat, planmäßig und systclnatisch gc»
lnlttei"". ^^"^^- Da die gewöhnlichen Agitations-

b,e schon oft gebrauchten Phrasen von der alten

Herrlichkeit des großscrbischen Reiche« vor der Kata-
strophe auf dem Amsclfcld, von dem halbtausendjährigen
Drucke, den der Türke auf die Rajah ausübe und von
l>cm providcnticllcn Gefreierberuse der ffürstcnthümcr
Serbien und Montenegro alles Reizes der Neuheit ent-
behren und deshalb nicht recht mehr verfangen wollen,
sind die Patrone der ..Politik" aus einc gan, neue I n ,
lriguc verfallen. Sie suchen die öffentliche Meinung in
Serbien und Montenegro, die Gcmiithsruhe der maß'
gebenden Persönlichkeiten in Eetlinjc mid Belgrad aus
dem Gleichgewicht zu bringen durch die imt aU jenem
frechen Aplomb, wie er eben nur dem Organe des
Herrn SlrejschouSty eigen ist, aufgetischte Lüge: Oestcr»
reich habe in der Herzegowina die Karlen gemischt und
suche dort im Trüben zu fischen.

Zuerst trat diese Insinuation versteckt auf, gewis-
sermaßen als boshafter Commenlar des unliebsamen
Factums, daß die Insurgenten eine österreichische Fahne
aufgesteckt hätten, dann kam die diplomatische „Enthül-
lung" von Vereinbarungen, welche von den Diplomaten
l>cr drei Kaiserreiche inbelrcff der Anncfiun der Herzo-
gowina und eines Theiles von Bosnien getroffen wor»
den sein soll. Und nun wird dieses Thema täglich
variier!. Bald ist die Rede von einer türkischen Note,
welche cmcr gereizten Stimmung gegen Oesterreich Aus
druck geben soll. bald von ähnlichen Kundgebungen des
MiStraucns in Serbien und Montenegro.

Bisher war aber alle diese Mühe umsonst aufge»
wendet. Die Pforte ist überzeugt ron der voll-
ständigsten L o y a l i t ä t O e s t e r r e i c h « und dankbar
für den Nachdruck, mit welchem dessen Behörden an
der dalmatinischen Grenze die Neutralität wahren. I n
Serbien nbcr ist man ebenso wie in Montenegro zu ge»
nau unterrichtet über die wirtliche Bedeutung des Drei
Kaiscr.Oündnisfes, um durch derartige Intriguen sich
anf eine schiefe Bahn verlocken z» lassen. Man weiß i>,
Belgrad und Cettinje zu gut, mit welchem Nachdrucke
llüthigenfalls die drei Mächte für dic Hrhallung des
e u r o p ä i s c h e n F r i e d e n s einstehen und dafür
Sorge trugen würden, daß dem localisierten Putsche in
dcr Herzegowina nicht durch Theilnahme von außen eine
Bedeutung gegeben werde, deren derselbe bisher vollstän.
dig entbehrte. Diese auf genauer Kenntnis der Lage be»
ruhende Ueberzeugung wüd die. .Polu i l " mit ihren Lü.
gen und der ..Osten" mit feinen Schauderfabeln nicht
erschüttern."

Staat und Kirche in Preußen.
Der Fürstbischof von GreSlau hat seine Unter-

werfung unter die Slaatsgesetze kundgegeben.
Die ..Nordd. M g . Z tg . " widmet dieser Thatsache

folgenden Artikel:

„Ba ld nach Publication oes Gesetzes über die Ver-
mögcnSvcrwaltung dcr katholischen Kirchengemeinden schien
sich zu ergeben, daß die preußischen Bischöfe demselben
keinen Widerstand entgegensetzen würden. Die Dinge
sind aber noch ganz anders gekommen.

Der Fürstbischof von Vreslau hat die in dem
qu. Gesetz tz 5)8 erforderte Erklärung, dem Gesetze Folge
zu leisten, abgegeben und dem bischöflichen Stuhle daher
die Mitwirkung zur Ausführung des Gesetzes gewahrt.

Begreiflicherweise hat diese Unterwerfung umso-
mchr übcrrafchl, als durch dieselbe eine frühere, im
Namen und Auftrage dcS Episkopates Verlautbarte Ver-
wahrung des Erzbijchofs von ltöln gerade gegen diese«
Gesetz, welche dasselbe, weil es den Rechten dcr Kirche
widerstreite, für unannehmbar erklärte, geradezu demen-
tiert wird.

Zugleich war in jener Verwahrung den gesetzgeben-
den Factorcn die Compelenz zum Erlaß eines Gesetzes,
wie das in Rede stehende, abgesprochen, und wenn jetzt
einc Unterwerfung unter daS einseitig vom Staate er-
lassene Gesetze erfolgt, so wirb allerdings der bisher
festgehaltene Standpunkt des Episkopates, kirchenpolitifchc
l'ngclegclihcilen nur auf dem Wege des Uebereinkommens
zwifchcn Staat und Kirche zu regeln aufgeben.

Das ist die principielle Bedeutung des von dem
Fürstbischof D r . Förster vollzogenen Schrittes. M i t
Rücksicht auf die gegenwärtige Stellung des Episkopats
zur Papstgcwalt wird man begreiflicherweise nicht an-
nehmen dürfen, daß dieser bedeutungsvolle Schritt er-
folgt ist. ohne daß vorher in Rom angefragt worden ist,
und die Vermuthung liegt schr nahe, daß dort, wie in
anderen Fällen, die Entscheidung den Bischöfen freigege-
ben worden ist, mit der Zustcherung, daß ihre unter
dem Zwange der Verhältnisse gefaßte Entschließung
ihnen nicht als Ungehorsam gedeutet werden würde.

Vorauögch'hl, daß unscrr Vermuthung richtig ist —
und sie muß es wol sein. da sich ocr Schritt oes Fürst»
bischofs von Grcslau nicht anders erklären läßt — wür '
dcn wir darin mit Genugthuung eine Bestätigung un-
serer wiederholt brluudclrn Auffassung erblicken, daß dcr
gegenwärtige Kampf zwischen Staat und Kirche keines-
wegs in einen VernichlunaSlampf auszuarten angethan sei.

Die Geschichte der römischen Kirche lehrt, daß die
letztere uncrichopsUch in Efpcditivcn ist und, ohne ihr
Prinzip preiszugeben, immer einen modus viveuäi zu
finden weiß. wcnn oie Hoffnung des Sieges für sie ver-
loren gegangen ist.

Ob man in Rom bereits von der Ueberzeugung
durchdrungen ist. daß die Nothwendigkeit dcr praktischen
Willfährigkeit gekommen sei, können wir nicht cntschci
dcn und lassen die Frage dahingestellt sein; aber aller-
dings hat sich die bisherige Sachlagr brrcils schr wcscnt-

Feuil leton.

Der falsche Erbe.
Roman von Eduard W a g n e r .

(Fortsetzung,)

X.
D i e erste V e r l e g e n h e i t ,

begleit ^ " " 1 trat wieder ins Gesellschaftszimmer.
N'ng kr . b " reizenden Ella. Brander erhob sich und
in l i n k l i ^ ' " ^ schritte entgegen. Ella näherte sich ihm
wölbet, m ""schuld und Liebenswürdigkeit, aber mit
l«rn , . . . bangen und die großen Augen etwas schüch.

A »hm erhoben.
" ein ^ ? " ltand still vor Entzücken. Noch nie hatte
voll. s. , "'ches Wesen gesehen, so rein und unschuld-

' «ngelalelch, wie die vor ihm stehende Ella.
^nd'e ' rs? ?em verkörpertes I d e a l ! " dachte er. „Wie

M°n steift!"
^ ban^ " . ^ Glut bedeckte sein Gesicht, als er ihr

Dn« " . ^ " l t n c k c u„t> beachten sagte:
heirlich, 3 U die ^ l la meiner Träume! O , welch eine

^ velmlehr i "
^ d e a u n ^ ' " , ^"schc ber Begeisterung machte er eine
«lcht ^ 'U' " s wollte er daS Mädchen küssen; er dachte
!?^e un? w ^ " l t w an seiner Stelle gehandelt haben
blitz war '""" b°" diesem erwartete. I n diesem Augen-
> lMlndun!! " " " selbst. solNtc er nur seinen eigenen

. Mzeitig H I ' ^? ° "tzog sich durch eine leise Wendung
"« d < « . " s r Neblosung. Ein «uß war ihr zu heilig.

5' W ls^n . ^ " ° l ° leicht vergeben können. Cir
'"^" lhr und Guido Harrington gewechselt

konnte nur. jo dachte sie, das Zeichen eines heiligen,
ewigen Bundes sein.

S i r Harry betrachtete das junge Par eine Weile,
wie es so dastand, seine Gegenwart ganz vergessend;
dann zog er sich in eine entfernte Ecke des Zimmers
zurück.

Die erste Begrüßung, mit Ueberlegung ausgeführt
vonsciten Branders, schüchtern und mit mädchenhafter
Natürlichkeit vonseilen Ella's, war bald voricher, und
die letztere wagte nun, ihre Augen zu erheben und often
in das Gesicht des jungen Mannes zu blicken.

Jahre lang war Guido Harrington der Held ihrer
Träume gewesen, ihre Phantasie hatte ihn mit allen
guten Eigenschaften ausgeschmückt, und so glaubte sie
denn auch den Mann, der sich auf Guido's Platz ge
drängt und dcn sie ja für den wirklichen Guido hielt,
im Besitze aller jener Eigenschaften. Ob»o l er hinter
ihrem Traumbilde zurückblieb, fand sie ihn doch hübfch
und edel und dachte, daß sie ihn bald lieb gewinnen
würde.

„S ie haben sich sehr verändert, M r . Harrington,"
sagte sie, als sie ihre Hand aus der seinigen zurückzog.

„ M r . Harr ington!" wiederholte Brander vorwurfs-
voll und verwundert. Wärmn nicht mehr Guido, wie
früh«? Wollen Sie mir damit anzeigen, daß meine
fünfjährige Abwesenheit die Freundin meiner Kindheil
mir entfremdet hat?"

„ O , nein, ne in! " wendete Ella in einiger Verwir«
rung ein. „ I ch — ich dachte nur — wir sind nicht
mehr dcr Knabe und das Mädchen, die wir waren, als
Sie dic Heimat verließen; aber wenn es Ihnen zu kalt
und formell klingt, wenn ich Sic M r . Harrington nenne,
wil l ich Sie Guido anreden, vorausgesetzt, daß Sie mich
Ella nenuen, wie früher."

„Gu t das ist abgemacht/' fagte Brander lächelnd.
„ I c h hoffe, daß Sie mich nicht zu meinem Nachtheil
verändert finden."

„ I c h wil l Ihnen nicht fchmcichcln dadurch, baß ich
Ihnen meine aufrichtiae Meinung sage," erwiderte Ella
lachend und von neuem erröthend. „ S i e werden ent-
schuldigen, wenn ich Ihnen sage, daß sie jetzt angegriffen
aussehen. Wünschen Sie vielleicht in I h r Zimmer zu
gehen? Onke l ! " fügte sie hinzu sich nach S i r Harry
umwendend.

Dieser näherte sich auf ihren Ruf. B rand« be-
trachtete seine Kleider, als ob er jetzt erst daran dachte,
daß er noch in seinem bestaubten Reisecostüm war. Der
Baronet, welcher den Blick verstand, bemerkte:

„Dein Gepäck ist in dein Himmer gebracht wor-
den, Guido Ich denke, du hast deine Garderobe in
Paris erneuert. Willst du hinaufgehen und dich um-
kleiden ?"

Grander antwortete bejahend. S i r Harry zog
dcn Arm dcS jungen Mannes in dcn seinigrn und führte
ihn aus dem Zimmer, dic breite Treppe hinauf in einen
langen Corridor, wo er eine der vielen Thüren öffm-le
mit den Worten:

„Deine alten Zimmer, mein Sohn ! "
Vrandcr konnte «inen Ausruf der Ueberraschung

nicht unterdrücken, als cr in das Zimmer trat.
„Ab, du siehst, wie es umgftvandcll i s t ! " bemerkte

S i r Harry. „DaS ist Ella's Werl . Nachdem ich dir
geschrieben, du mochtest in die Heimat zurückkommen,
faßte Ella die Idee, deine Zimmer neu auszustatten.
Sie hat ja immer sonderbare Einfülle, wie du weißt.
Einc ganze Woche war sic unauSgefctzl beschäftigt; zwei
volle Tage brachte sie in Gloucester zu, um die nöthigen
Arbeiten zu bestellen, Teppiche, Gardinen. Möbelstosse
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lich verändert, so fchr, daß man allerdings von einer
in dem tirchenpolitischen Kampf eingetretenen Wendung
sprechen kann.

Es ist unvermeidlich, daß, nachdem sich die V i -
schöfc — wir sagen die Bischöfe, weil das Beispiel des
Dr. Förster gar nicht ohne Nachfolge bleiben kann, selbst
wenn die Nachrichten üdcv analoge Schritte der Capitel
von Hildesheim nnd Fulda noch verfrüht sein sollten —
in einem Falle dem „einseitigen" Gesetz des Staates un-
terworfen haben, die Frage sehr geläufig werden wird:
warum sie in andern Punkten, welche das katholische
Gewissen nicht beschweren, der Staatsgewalt den Gehor-
sam weigern? Und da die Bischöfe alle Ursache haben,
in den Gemüthern der Gläubigen kein Mistraucn in
die Motive des fortgesetzten Kampfes aufkommen und
denselben nicht lediglich als einen Kampf zur Behaup-
tung äußerlicher Machtstellung erscheinen zu lassen, so
dürfte es allerdings dein Episkopat darum zu thun sein,
in Rom mit allem Eifer auf eine Erweiterung der Ent-
schließungsfreiheit zu dringen, welche ihm inbezug auf
das Gesetz von, 2(1. Juni o I . gewährt wurde. Und
gerade, weil die Ultramontancn auch dieses Gesetz als
ein „Maigesetz" charakterisiert haben, sind sie jetzt umso-
weniger in der ^agc. den „Maigcsctzen" überhaupt das
Aou po^umus entgegenzustellen."

Never die Petersburger Conferenzen
geht dem „P. Noyd" nachstehender Bericht zu: „Wie
von verschiedenen Seiten verlautet, hat die russische
Regierung ihren Beschluß, auf die Fortsetzung der Eon-
fercnzen zu verzichten, den betheiligten Mächten bereits
officiell mitgetheilt. Den Staaten, welche zum Theil
nur aus Courtoisie gegen Rußland dem Wunsche des
Kaisers Alexander, von dem uclacmtlich die Initiative zu
diesem civillsatorischcn Werke ausgegangen war, Geneigt-
heil entgegenbringen mußten, wirb diese Enscheidung nicht
ungelegen kommen. I n Wirklichkeit würden sich die
meisten Vorschläge der Conferenz als absolut nicht durch-
führbar herausgestellt und in gewissem Sinne nur den
größeren Staaten nicht zu unterschätzende Vortheile ge-
währt haben.

England, das seine Machtstellung zur See bedroht
sah, war bekanntlich mcht gewillt, der russischen Regie-
rung auf dem eingeschlagenen Wege zu folgen, und er»
klärte von vornherein, sobald es nur Kenntnis von den
zur Verhandlung stehenden Fragen erhalten hatte, daß
es an den brüsseler Conserenzen nur lheiluehmcn werde,
insofern daselbst tnne bindenden Entschlüsse gefaßt wer-
den sollten. Die Verhandlungen in Brüssel verliefen
denn auch in der That ganz resultatlos. Es war ein
umfangreiches Material hcrbeigebiacht, aber in der Sache
selbst hatten stch außel ordentliche Meinungsverschieden-
heiten kundgegeben, so daß jeder Theilnehmer von den
Verhandlungen mit dem stillen Bewußtsein zurückkehrte,
daS dieselben nie ausgeglichen werden könnten. Anfäng-
lich zeigte sich auch eine Reihe von kleineren Staaten
der Fortsetzung der Verhandlungen in Petersburg abge>
neigt, jedoch wurde deren Widerstand schließlich besiegt.
Nur England blieb consequent auf seinem eigenommenen
Standpunkte stehen. Alle Versuche der russischen Diplo-
matie, ^oro Derby willfähriger zu machen, scheiterten
an dessen Hartnäckigkeit, und selbst die Perspective eines
Uebereinlommens inbetreff Centralasiens tonnte das eng»
lischt Cabinet nicht zu einer Umstimmung bewegen.

Vielleicht wurde gerade hiedurch erst recht das Ms»
trauen Englands angefacht. Man mochte an die selbst»

lose Handlungsweise Rußlands nicht recht glauben, das
einmal rege gewordene Mißtrauen der Engländer suchte
nach dem tiefer liegenden Zwecke der Bestrebungen Ruß-
lands, und es glaubl ihn darin zu finden, daß die
russische Regierung nach Annahme des neuen Kriegs»
rechtes in der Üagc sein würde, die nicht reqimentiertcn
und nicht dem Schema einer europäischen Heeresorgani-
salion unterworfenen Kriegerscharen Centralasiens ein-
fach für regellos Räubcrhorden zu erklären und sie für
oogelfre» zu halten. Das entsprach jedoch ebensowenig
dem Interesse Englands, wie die Abänderung der Be-
stimmungen des allgemeinen Seerechts und derer übcr
die Kaperei.

England beharrle nach wie vc>>' bei seiner Weige-
rung, und Rußland nahm infolgedessen von seiner Wei-
terführung 5er Verhandlungen überhaupt Abstand. Hier
in Berlin wird man diesen Beschluß kaum mit Be-
dauern begrüßen. Es würden eine Menge Vorschriften
geschaffen worden sein, welche in der Prafis leicht zu
Conflicten geführt und dann Anlaß zu einer Menge
diplomatifcher Zwischenfälle gegeben hätten. Diese lön«
nen aber nie erwünscht sein, und daß man sich im
Kriege allein zu helfen weis, hat Deutschland genugsam
bewiesen."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 28. Ju l i .

I n Pest fand am Samstag den 24. d. ein M l -
n i s t e r r a t h statt, in welchem der Vorschlag der öster-
reichischen Regierung bezüglich der Aenderung der Zoll-
tarife verhandelt wurde, und der fast vier Stunden dauerte.
An der Conferenz nahmen sämmtliche Minister mit Aus-
nähme der beurlaubten, Szende und Perczel, theil.

Der „P . Äoyd" bringt Aufklärungen über den
Vorgang, der rüclfichtlich der Verhandlungen über das
Z o l l » und H a n d e l s b ü n d n i s von den österreichisch»
ungarischen Regierungen beobachtet wird: „Die Ver-
handlungen haben drei Angelegenheilen zum Gegenstande,
bezüglich welcher jedoch die Auseinandersetzungen ganz
unabhängig gepflogen werden. I n Sachen der Verzeh-
rungssteucr und der Banlangelegenheit hat die ungarische
Regierung die Initiative ergriffen, indem sie der öster-
reichischen Regierung je ein auf diefe Angelegenheiten
bezügliches Memorandum übermittelte, welches den
Standpunkt und die Forderungen des ungarischen Mini -
steriums genau entwickelt und präcisiert. Betreffs der
Aenderung der Zolltarife, respective der Aenderung der
Zolluerlrage hat die österreichische Regierung ihre Pro,
Positionen gestellt und schriftlich übersendet. Diese Zu»
schrift bildet in Pest — die beiden ungarischen Zuschrif-
ten aber sind in Wicn — den Gegenstand eingehender
Studien. Der kloäu« procsäsuäi wird nun der sein,
daß in derjenigen Angelegenheit, bezüglich deren der
schriftliche Meinungsaustausch verläßliche Anhaltspunkte
zu einer Lösung bietet, eine mündliche Berathung zwi-
schen den beiden Ministerien gepflogen werden wird.
Die schriftlichen Verhandlungen werden durch den Ur-
laub der österreichischen Minister keine Unterbrechungen
erleiden."

Dec Fürstb ischof »on B r e S l a u hat bereits
in cinem vertraulichen Circular die Diücesan.Gcistlich»
keil angewiesen, dem Gesetze über die Velwaltung des
katholischen Kirche noermögenS nachzukommen und
die Wahl der Kirchenvorstände vorzubereiten.

Die b a n d l n as mah len j „ B n i e r " eiWbn
folgendes Resultat: I n d?r P f ^ wmdr,, s,„'älill ^
liberale Al,nl>ordntte. '.<« Mmelsscmse,' 19 lit^alc, "'
Obcrfranlen 14 liberale und 3 Mriolischc, in 3chwaw>
9 liberale und 10 patriotische, in Olierbaiel,! 5 lilmolc
und 22 patriotische, in Unterfrankerl 7 liberale »^
l2 patriotische, in d?r Oberpfalz 3 liberale imd t»M'
zehn patriotische, in Niederbaicrn 19 palliolischc, il«
ganzen also 77 lio.rale und 79 patriotische AliMsdNllt.

L e g i t i m ist ische Deputierte und legi t imiM
Notabilitäten wollen M a c M a h o n auffordern, gest"
den Transport von für die Alfonsistcn bestimmten se-
lagerungsmaterial über französisches Gebiet zu p '
testieren. Das Material ist zur Beschießung " '
Seo-de-Urgel bestimmt und geht von Barcelona «^
Cettc, von dort übcr Pcrpignan nach Puyccrda. ^
Mahon will die Delegierten an den Minister des Acußel"
verweisen, der sie aber schwerlich befriedigen wird, i"
welchem Falle die ttegitimisten in der Kammer daS s»'
binet interpellieren wollen.

^oro Strathcden brachte <m eng l i schen Pacll'
mente eine Resolution wegen dem rumänischen Handel
vertrag ein, worauf D e r b y bemerkte, er glaube«^'
daß heute R u m ä n i e n verfuchen werde, seine UnaW'
gigteit zu erlangen. Stratheden drückte hierauf sein^
dauern aus, daß der Handelsvertrag Rumäniens l""
Oesterreich nicht verhindert worden sei. Die Angeles
heit wurde sodann von der Tagesordnung abgesetzt.

Hagesneuigkeiten. j
Lehrkurs übcr die Neb laus .

Die österreichische Regierung hat in A u s s i g
des Gesetzes vom 3. April 1875 an der oeno log l ls
p o m o l o g i s c h e n L e h r a n stall i n K l o s t e l ^
b u r g einen Kurs in« ^eben gerufen, um Sachv^,,,
dlge heranzubilden, welche beim Auftreten der l ' l i M ^
vü5tHvix den Weingartenbesitzern mit Rath und " '
an die Hand gehen und die Ergreifung der geb^
Maßregeln seitens der Regierung provocieren solle" .̂
diesem Kurs, der am 2tt. d. vormittags eröffnet " ^
haben sich liber sechzig Hörer, darunter sehr vieles
K r a i n , ivteiermarl, Dalmaticn, Süd-Tirol, M ^
und Mähren, ferner Professor v. Nördling und "
Moritz aus Deutschland eingefunden. ^

Hofrath Ham m begrüßte die Hörer natne"s °
Regierung durch folgende Rede: ^,

„Meine verehrten Herren! I m Namen der H
Regierung unk msdesondere Sr . Erccllen; des HH,
Ackerbauministcrs heiße ich Si« hlemit wU lkmM" ' /
haben sich hier vereint, um zu lernen, wie man^ i
Feind bekämpft, welcher klein in seinen Anfängen, ^ i
unermeßlich in seinen verderblichen Wirkungen ist, A
bereits ein großes, schönes Stück des Bandes, die °.
Vorbild unserer Weintultur, zum Opfer gess "̂ ,
und der nun auch leider in unserem Vaterla"^ ^
leider hier sich eingenistet hat. Glücklicherweise A s .
Ausdehnung, welche die ?n>Nox0l.T in Oester"'"^,
langt hat, noch gering und wir dürfen den Äestlt»
gen und der Wissenschaft jener Männer, die s'^ " ^
Bekämpfung zur Aufgabe gesetzt haben, so weit ^.
trauen, daß wir glauben dürfen, sie werden des ^
des Herr werden. ,̂

Aber auch mit dieser Zuversicht dürfen " ^
Hand nicht in den Schoß legen, sondern müssen""

u. s. w. auszusuchen und zu laufen, und als fie zurück-
kam, hatte sie mehrere sehr lange und anscheinend sehr
wichtige Unterredungen mit Mrs . Goß, welche ihr auch
bei der Ausstattung behilflich war. Du kannst selbst
beurtheilen, wie ihr Werk gelungen ist. Ich will dich
jetzt allein lassen. Wenn du hinunter kommst, findest
du uns im Gesellschaftszimmer. I n einer halben Stunoe
wird da« Frühstück bereit sein/'

Er umarmte seinen vermeintlichen Sohn nochmals
und ging dann hinab ins Gesellschaftszimmer, wo Ella
auf ihn wartetete.

Als Vrander allein war, besichtigte er seine Zim-
mer. ES waren deren drei: Wohnstube, Toilette- und
Schlafcabinet. Der Fußboden war mit kostbaren Tep-
pichen belegt, die Möbel mit grünem Ripps überzogen,
vor den Fenstern hingen Gardinen von weißen Spitzen
und von grüner Seide und die Wände schmückten Oel-
gemälde von berühmten Meistern.

„Ein hübsches Gemach!" murmelte Brander, als
er mit der Besichtigung fertig war und nun daran ging
seine Kleider zu wechseln. „ES war ein glücklicher Zu-
fall, der mich Hieher an Guido's Platz führte. S i r
Harry sieht jünger aus, als ich erwartete. Ich war
ganz verdutzt, als ich ihn auf den Stufen vor dem
Hause stehen sah. Wären seine Aufregung und seine
Bewegung mir nicht zu Hilfe gekommen, hätte ich kaum
gewußt, ob es der Baronet selbst oder nur ein Freund
d«r Familie w « . Ich denke, daß ich melne Sache gut
»«macht habe. vielleicht ebenso gut, als ob eS Guido
lclbsl gewesen »)äre. Ich habe S i r Harry und Ella
überlistet und ich bin nun der anerkannte Erbe von
Harrington H<m, Endlich, endlich habe ich einen Na«
men. habe ich Reichthum und Rang! Und eine« Tages
»«de lch Vl r Guido Harrington seln l DaS hat sich

in der That gut gefügt für den armseligen, sogenannten
Ferdinand Brander/'

Inzwischen war er mit dem Umkleiden fertig, trat
vor den Spiegel und betrachtete sich mit wohlgefälligem
lächeln ; dann steckte er die Schmucksachen zu sich, welche
er für Ella gekauft hatte, sowie alles, was er aus den
Taschen Guido'S gestohlen. Hierauf trat er ans Fen.
ster, um sich auch mit der Umgegend etwas vertraut zu
machen»' soweit daS von hier aus möglich war.

Eine halbe Stunde war vergangen und Grander
Me nun hinab inS Gesellschaftszimmer, wo ihn der
Baronet an der Thür empfing.

„DaS Frühstück ist fertig, Guido," sagte dieser.
..Gieb Llla deinen Arm. Wir wollen in den Spelse-
saal gehen."

Grander fühlte sein Herz sonderbar bewegt, als
Ella ihre Hand leise auf seinen Arm legte und er an
ihrer Geite S i r Harry in den großen, ebenfalls schön
geschmückten Speisesaal folgte.

Daselbst angelangt, führte er Ella an den gedeckten
runden Tisch an ihren Platz; dann setzte er sich auf den
Stuhl, welcher für ihn bestimmt zu sein schien, und
Sir Harry nahm ebenfalls Platz.

Der alte Kellermeister und Aufwärter Kemp, wel-
cher Guido's Lehrmeister bei manchen unschuldigen Knaben»
streichen gewesen war; welcher dem wirklichen Erben
Unterricht im Jagen, Fischen und Schießen gegeben
halte; welchen Guido seiner treuen und ehrlichen Natur
weaen so sehr geliebt und den er in seinen Griefen so
häufig erwähnt halle — der alle Kemp machte sich fort-
während um Brander zu schaffen und ließ ihn leinen
Augenblick auS den Nugen, in der Hoffnung, einen freund-
lichen Blick zu bekommen oder ein Wort deS Wieder«

erkennen« zu hören von demjenigen, der sein M ° '
wesen war. ^,

Grander aber kümmerte sich nicht um ihn. * , /
waate mcht, dcn einstigen Herrn des Hauses l ^ fii
reden, sondern wartete geduldig, fuhr aber ftl''^
vorzugsweise bei diesem zu beschäftigen. Seine f l a />
Blicke und seine besondere Dlenstfcrtiyleit aeael, ^ F
regten endlich BrcmderS Aufmerksamkeit und el >"
sich etwas ul-behaglich. ^l

Plötzlich fiel cs ihm ein, daß Guido so " F
„dem alten Kemp" gesprochen und große NnhM ' tl
an diesen gezeigt hatte. Dies mußte er sein. " F
merkte gleichzeitig, daß S i r Harry und Ella ctA/
verwundert waren, daß er dem alten, beliebten " F
noch lein Zeichen des Wiedererkennen«, acgebe" >
und ärgerte sich über nen begangenen Fehler, " F
nun dadurch gut zu machen suchte, daß " ?
ausrief: ^

„Kemp, mein alter lieber Freund, haben S " ^
lein Wort für mich, der sonst Ihr Stolz, ab" F
Ihre Qual war? Sle haben sich nicht lm S ^ ^
oeründert seit jenen schönen Tagen. Geben Sie "
Hand, mein alter Kemp!" ^ /

Er streckte die Hand auS, welche «emp H A /
griff und eine Welle herzlich drückte, während ^
in feine Augen traten. < ^

Si r Harry sah zufrieden aus und Glla l « V
Grander aber gratulierte sich zu dieser rectM^^
beuguna eines großen Fehlers. . . /

..Ah, Mr . Guido," rief Kemp. „Sie h ^ " ^
selbe gute Herz zurückgebracht l Willkommen ^ " ,
Heimal! Es ist eln Tag des GluckcS, der S " «
geführt hat!" !

(Fortsehnn, folgt.) l
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^ l , daß die unberechenbare Verbreitung des Insectes
? M a h r nahe legt, daß es sich trotz aller Vorftchts-
Mgcln verbreite und die Wclntultur unseres gelieb,

'm Vaterlandes aufs Empfindlichste schädige.
l»ss ^ ' " ^- ^ ^ ^ ^ ^ l v u ^ e das Gesetz e t .
'«! en, welches bes t immt , daß, sobald i r g e n d w o dieser
«nnd auftritt, sosorl mit größter Energie Maßregeln
Mlffen werden müssen, um ihn in die engsten Gren-
zen zu bannen. Um dies thun zu lönnen, bedarf es der
s ? " " ^ ^ Feindes und es ist außerordentlich
iWlerlg sür jeden, der nicht ganz genau mit der Sache
vertraut ist, ihn aufzufinden,
lv lü ' ^ " ^ blch" überall sachverständiger Männer,

"He ihn aufsuchen, erkennen, crjorjchen und Hand an«
2 " ' b«mit sie den Grundbesitzern mit Rath und That
«netzen und diejenigen Organe, die berufen sind, den

'""'d 5." bekämpfen, von dessen Auftreten verständigen.
Hera ^ Aufgabe tritt an Sie, meine geehrten Herren.
Sie k ""^ ^ 6 l M smd Sie Hieher gelonnnen, damit
in >.! ^""^ ' lernen, die Bekämpfung versuchen und

o>e weitesten Kreise des Vaterlandes die Kenntnis
u rul," verbreiten. Nochmals heiße ich Sie willkommen
H s b'Ul'schc, daß der Segen des Himmels mit Ihren
"eitrebmlgen s^ und I h r Wirten mit (5rsolg lriine."

Programm für den Getreide- und Saaten-
Markt:

1 Der dritte internationale Getreide- und Saaten-
,""" findct in Wien am 23. und 24. August 1875

°m Naumlichteitcn des WcllausstellungSpalastcs statt.
^ , , , ^ ^ Saatemn^ll wird um 23. Äuaust um

"hr V o r w i t z erdsfiic'.
ill,, '?' ^kgcnstände der TageSmdmü'ij stnd: Gericht
. ^ . .E int« in :̂ ) Ocslirreich.UuMN, d) Preuße»,,
^ ^ächzen, a) Buiern, c) Württemberg, l) Gadcn,
f/rnp ?? "H ' ^) Ital ien, i) Rumänien, k) Rußland;
dor a " ^ ^ der Commission libec die derselben im
dllM ^"^" zugcwicscnrn Gegenstände und Discussion
bis L ».' ^ ^ß l i ch Debatlc über etwaige Antttige, welchc
Vlebl^« r ^"^ ^ i m Vorstände der wiener Frucht- und

! ^ anzumelden sind.
in t»et' ^" 24..August ist den Geschäften gewidmet,
j i i h i ^ " ^leichtcrung Proben von Gelnldc der diel»,
duttion« " c aus den verschiedenen curopäijchen Pro«
si<W<htr^3^" ""^^ Angabe der Piovenicnz in Über-
nuchH^^tisc zur Ausstellung gelangen. Um 3 Uhr
und NiMs> ^ l b m vom Sccrclär der wlenn Frucht-
Bureau i ^ bie amtlichen Notierungen in seinem
kalben M Ü ^ l N sich öm diese Heit die wiener und

5 " la l ic l zusammenfinden, aufgenommen.
Und M), s bericht des Burstaudes der wiener Flucht-
w,,v ^bärse wird die N^ultate de« dritten inter«
< ""'alen Getreide« und Saatenmarttes in Wl«n zu-
'Mllienfllsscn und wird jedem Besucher des Saalen-
^"es elu Exemplar desselben übermittelt werben

ti. Der Beitrag zu den Kosten ist für die Theil.
c,Mer auf cin.cn Gulden oder zwei Mark, oder 2'/«
" / " " festgesetzt. FUr Tische, welche, so wkit der Raum
G „ ? M t , aufgestellt werden, ist eine Gebühr von zehn

""en zu entrichten.
der»» l. " ^ ^ u l sämmtliche iisterrelchisch.uugarlsche Bahn-
o„s^"uugcn und eine Anzahl deutscher Transport-
M !5." ̂ " Mitgliedern dieseS internationalen Getreide-
Eltn«s " " " " " " l t e s eine 33'/.perzenligc Fahrpieis-
die sp.^""9 nicht nur für die Hin-, sondern auch für
latl^"°urfahrt gewährt haben, sind die Legitimations-
lUaebe ^ " ' Anlässen nur vorzuzeigen und nicht ab-

wltne/^""tt loungcn ^^ Theilnahme werben bei der
der in. ^ " und Mehlbörse und bei den Mitgliedern
tihatiu !',"'°nalen ^ ' „mission, woselbst auch die Legl-
^ehus« « ? ^ ^ verabfolgt werden, entgegengenommen.
Verlas ""^"ssung einer auf dem Saatenmarll zur
ieltiac N ^ yelangcnden Präsenzliste wird um rechl-
glbcl^ elduna. ""^er genauer Angabe der Adresse

Tabatverlauf.
l>eg ^'!, ""^lolgendew registrieren w,r die Ergebnisse
l'allml.. " " ^ " f e s und der hieraus gewonnenen Ein«

^ ' M ersten Quartale 1875:
in, «3^ Annahmen für die im ersten Quartale 1«7b
^ n d i s ^ ^ " Velschlciße abgcjetzlen in- und au«-
bctlaä/n ^abalfabricate und Cigarren fi.
llNe^K/ / 1 2 . 3 2 3 . 5 8 8

°es S p e c i a l i l ä t e n o e r l a u f s . . . . 3 7 7 , 2 3 4
, w „ . zusammen . . 12.700,822
" ^ r l ° >?« ? ' " u noch die Ergebnisse

" " " ' « im Auslande mit . . . ,3.342
^nawn' !° " » ^ l sich eine Gesammt-
> l c h ? ^ . ° " . . . . . . 12.714,164
"en d r . ?^^"«leiche mit den Resul.
^ ««lchen Vorjahrsperiode von . ^3-266.365
^!. um<l ic. ' ' - 552,201
. N i r ^ . ^ ' niedriger herausstellt,
t ^ den < ^lgtbnis des allgemeinen BclschlclßeS
l° zcia» s / ^ ^ " k n Kronländern inbetracht gezogen.
" ° k k H . ' ^ 'N dieser Periode cinc Nbnahme des

in Nlederösterreilh . . . um I 9 4 M 3
.. Böhmen 192.060
., Blcil.rmarl „ 84,360
.. illiäh'cn 53,520
, Schlesien „ 20.9 l i )
„ O^eröstesseich ., »9,5>(^
„ K r a l n . . .. »9,4^7
„ Kärntcn 17,534
„ T i ro l ,. 14,155
„ Salzbmg 10,712

und ., dtr Bulowina . . .. 960
eine ^unahmc dagc^cn:

in (^<illj<ic:' „ 24.350
im Küstcnlandc . . . „ 20,003

und in Dalmatlen . . . . „ 15,159
An inländischen C i g a r s cn wurden im allgcmcl«

nen Verschleiße weniger aligesetzt:
um 5.879,420 Stück gemischte Ausländer,
„ 3.705,175 „ ordinäre Inländer,
.. 3370,975 „ feine Virginier.
., 1.240,400 ., gcmifchlc Virginicr,
„ 859,l»25 „ Havana^Grilannica,

341,950 „ Cuba l i t . I ) ,
284,55,2 , Portorico.
231,3tX) ., Havana lit.. « ,
157,47b , Havana.Panetelas,
149,400 „ ?)ara,
84,750 .. «egulltus I ,

mehr dagegen:
um 787,945 Stück Grcnz-Virginier,

277,750 „ ^)ara Traliucco,
274,500 .. Cuba-Portorico,

85,050 .. RegalllaS 11,
und ., 498,060 .. Papici-Cigalrcttcn.

Bezüglich dct Verbrauches in den einzelnen Krön«
landein ergibt sich ein Auesall:

in Avhmen . . um 6.856,175 Ltück
„ Galizien . . . . „ 2.196,125 ..
., Stricrmarl . . . „ 1.973,385 „
.. Nicderöstcrrclch . „ 1.868,050 ..
.. Mühren . „ 9?3,595 ^
, Schlesien . ., 516,905 ..
.. Kärntcn 469,050 ..
„ K r a l l , . . . . „ 283,352 „
.. Obclöswrcich . .. 62.750 „
„ der Bukowina . . „ l.^,020 ..

und „ Salzburg . . . . ., 2<i/il»0 „
Dagegen eine Zunahme:
im Küswllandc . . . um 409,400 Stück
in Dalmatien . . . . . 329,650 „

und „ T i ro l , 163,5!X) ,.
Bon den lchtcn Havana-Üigarrcn wulden im all

geneinen Verschleiße . . um 161,74! Stiick
und im Specialilättnvellllufe . „ 83,923

daher zusammen 245.664 Stück
weniger abgesetzt.

Der Verbrauch an Schnupftabak im allgemeinen
Verschleiße hat bei den lcichldosierten Sorten um 7424
Pfund Leichtgewicht <-- 6469 Wr. P fd ) und oei dm
ordinären Sorten um 14,951 Wr. Pfd. abgenommen.
I m Spctialilätenoerlaufe ergab sich eine Zunahme von
22 Wr. Psd.

«n Rauchtabak in Paketen, Eafsetlen und im un-
verpackten Zustande wurden im allgemeinen Verlaufe
um 534,065 Wr. Pfd. weniger; dagcgcn im Speciali«
<ätr,wlrschlc>ße um 3306 Wr. Pfo. mehr abgesetzt; der
Verlauf von Rauchtabak m Briefen Hut im ganzen um
4.845,104 Stück zugenommen.

Der Blätterverlauf im Speclalitütcnverschleihe hat
um 79 Wr. Pfd. abgenommen.

— l P t r j o n a l n a c h r i c h l t u) Se. Ercellmz d« Her̂
Aclerbauminisisr Graf v, M a n n s s e l d ist von jcinci Inspcc^

tionsveiss »u T i ro l nach Wien zurilckgelehrl. Sc. Excellenz der

Hcrl Haudslßminister Ritter v C h l u m r c l y lummt in der

niichsicll Wochc nach Prag, besichtig! daselbst alle Industrie

Unltlnchmungm »iid bereist dann die Strecken der HtaatSbahn

und die bcdruttlidslen Industr ieOrte in Vühmen

^ ( M i l i t ä r i s c h e s , ) Wie der ,^' .- i t " aus Wici, be-

richtet wird, war man im ll.emci»jamell Kriegeministerinm der

Absicht, die I il g r r « r u p p e n mit Nuenahmc de« tiroirr Iäqcr-

regimeill« gänzlich aufzulafs-n, doch ist man von diesem Aor

l,al>nl abgelommen, da die Ltniminfantcrie zu wenic, gute Schllhcn

hat,-und auch nicht d,c nüthige Zci l hat, sich im Schsibcnschicftsn

so gnl cinzuilbcn wic die Jäger, welche sich stets in tlsinrrcli Oar-

nisllncl, bcflndrn, >vn fte ,l> Llmanyl luig nnc« swngcn Dienste«

sich eiüzlischrlcn auch mehr Gelegenheit habt,,. Man ist jetzt im

Gegentheil der Ausicht. diese sogenannte Krrnlruppe nach und

nach zu vermehlen, so daß im Verlause weniger Jahre jsdrr

Brigade ein Iägerbataillon zngethcil! werden lünne. Auch sollen

dci dn> Ii lgern die ^»« bewährten R-peliergewehre m Nn«ven:

dung lommtn.

l R e g i o n a l » , , « s t c l l unst i n W i n d i s c h ' F e i '

ftr«z.> D u ' " ' " ^ gibt belanut, dcisi Mästlich der

unerhörten .̂ i!c und m,l Ruäslchl aus die z,c>

orlicklc S t immung der Vivolleruliq die Ndhaltnng d^l landwirth^

schasllichen Rtssinünl Nnt«sill!nlin si!r dicse? ^ahr velscholien werde.

Die benlisichliglc Negion°l°nbsi'lllMg zn Windisch.Fristri,. die mit

so grc^millhigen Spenden belh^ill war. sich so zahln» '

palhicn zu llfreue» halle >md u,il Prämien reichlich dl>

w i td am I I . , 12. und 13. «Leplembll im Jahre 1d?b mchl ftalt»

nnoen, dagegen joll fie im Jahre 187s « t t vollem Erselg» »u»-
zufithren getrachtet werdsn, in bn HMmna aus günftizere Be««
hältaisse,

- < V o r l e n l u i l l , »ü» ^ l'^iiirüimml wird der «N.
sl. Presse" mitgetheilt, daß dcr üvorlentaftr <>ch trotz a l l« von den

Bchorbcn in Anwendung gebrachten Schuhmaßregeln denn doch

m dcii Wuloern detl ^anbee einzunisten beginnt. So hat er ftch

neuerlich gezeigt im Vezirte von i?»ezen, wo die WlUd« ohnehi»

durch b,e letzten Windbiliche z»eml>ch empfindlich »i lgmommen

worden sind, in S l . Johann am dauern, wo «a« m einzelnen

stindeftuckci! vlelc Hunderte von Larven sand, endlich in der Ve«

geub von Chrrlihlluscu, »n deren Umlrc.il» er <ogar jchon nennm«-

werthe Verheerungen angerichtet haben soll. «echt beNagm«werth

ist e«> uulcr solchen Umständen und sicherlich nur geeignet, da«

Uebel noch zu sürdern, daß d,e Bauern der <sle»ermarl bis jetzt

der Gcsiihrlichleit dr« Inseclei« wenlg Beachtung bc,legen und

darum anch alle Anordnungen zum Schutze der Wälder nur als

ebenso mele Vefationen cmsiasscn, mit denen man ihnen da« Leben

sauer machen wi l l . Sache der größeren Vrundbefitzer, der Com-

pagnien und Gewerlschafte« wäre e«, da nnt gutem Veispiele

voranzugehen

^ ( U r b c r s c h w e m m u n g e n i n v v h m e n . ) Durch

das Samkll lg den 24. d. einnetretcnc Hochwafser wurden Turnau,

Miinchcugrätz, Grottau, Küniginhos und andere Ortschaften theil-

weise Überschwemmt, Der Vcchnlörper zwischen Eisenbrob und

Tannwald und die relchcnberg-pardubcher Vahn erlltten Veschä-

dlglingcn. Dcr Verlchr war ans der erftgenantcn Slrecle zeil<

weilig uulerbrochttt. Der Gtand der Elbe bei Pardubih »«r

23ii Ceutimeler «lbcr der «ormalhühe.

— ( D ! e H eus chrell c n p l » g e ) ist, »>e man der „A l l g .

Z tg . " aus Bern schreibt, in den lrhteu Tagen außer im bitn-

dener i'ande auch am Bielevjee bei Binelz ausgetreten. Dort ist

man schon tausend Mann hoch zur Vertilgung de» Ungeziefer»

auegerllcll. jcdoch ohne besondere» Erfolg, Als sicherste« Mit te l

zur Vernichtung der Vrut wird dort Unterwasserjetzmig des gan-

zen Geliicte« angeratheu, welche« Ml t le l man »m Mississippi z»

diesem Zweck anwendet.

Locales.
Kronprinz Rudolfbahn.

I n der am 2t». d. unter Borsitz des Verwaltung«-
laths.Präfidenten G r a f e n C o n f t a n t i n ^ o d r o n
abgehaltenen (achlen) ordentlichen O e n e r a l v e l s a m m -
l u n g wurde von der Verlesung des Berichtes über den
Äau und Betrieb im Jahre 1874 Umgang genommen.

Ueber die in diesem Berichte besprochene Angelegen»
heit der S a l z l a m m e r s s u t ^ G a h n entwickelte sich
eine längere Discussion. Actionär D r v. K o m o r -
c z y n s k i wies zunächst darauf hin, daß die Vesorgnis
nahe liege, es könnte möglicherweise durch die Begebung
des Baues und die Geldbeschaffung fi,r die Salzlam»
mergut'Vahn cine Schädigung der Actionäre oer Krön-
prlnz Rudolfbahn eintreten. 6ine hierauf bezugnehmende
Stelle des Berichtes erwähnt, daß es den Bemühungen
des Berwaltungsrathes gelungen, die Staatsgarantie für
ein Erträgnis 57,«(X) fi. in Silber per Meile, anstatt
wie früher in der Concession normiert war auf die
Dauer von 20 Jahren, auf die iioncessionsdauer, o. i.
W Jahre, ausgedehnt, zu erlangen. Hleburch seien aber
die erwähnten Gedenken nicht beseitigt. Es handle ftch
darum, ob das aufgewendete Kapital durch die garan-
tierte Summe seine zureichende Verzinsung finden werde.
I m Falle einer Uew des prüliminierttn Bau-
kapital« oder zu großcl - .^'.schaffungslosten würbe die
Verzinsung beeinträchtigt, der Coupon der Nudolfbahn»
actien nothlcidend werden. Nachdem nun die ?age der
Gesellschaft eine derartige, daß ein größeres als ein
kperz. Erträgnis nicht zu erwarten sei. so soll auch alles
hintangehalten werden, was eine Schmiilerung dieses
Erträgnisses herbeiführen könnte.

Er wünsche daher nähere Aufklärungen darüber, in
welcher Wcisc du Verwaltungsrath für die Baude-
gebung und Geldbeschaffuna vorgesehen habe

Generaldirektor M o r a w c t z beantwortet namens
des Vcrwaltungsrathes die gestellten Anfragen unter H t >
weis auf die Bestimmung der (5onccsslonsurkunde, wo-
nach die Modalitäten der Geldbeschaffung und der Vau-
vergebung nur unter Genehmigung der Regierung be'
stimmt werden dürfen. Der Verwaltungsrath beabsich-
tige auch die Durchführung des Baues im Einverneh-
men mit dcr Regierung im Wege der engrrcn Concur-
renz zu begeben und ts fei m'chl zu befürchten, daß daS
Vaupriiliminarc hilbci überschritten würde. Ebenso dürfe
bezüglich dcr Geldbeschaffung nicht unter einen bestimm-
ten, von der Regierung genehmigten Kurs für die zu
begebenden Titrcs herabgcgangen werden. Redner glaubt,
daß diese Bestimmung den Actionären volle Beruhigung
bieten lvnnc.

Actionär D r . tt obe l stellt den Antrag : Der Ber-
waltungsrath wird ersucht, dic Commission zum Baue
dcr Salzlammergul'Bahn innerhalb der in dcr Conces-
sionsurkunde angegebenen Grenzen durchzuführen und
außerdem crmächtiat und beauftragt, eine solche Moda-
lität der Geldbeschaffung mil dcr Regierung zu verein-
baren, daß in Hinblick auf die garantierte Summe von
:">7,M» fi. in Silber per Mcilc Titrcs in Silber ober,
in entsprechend geringerem Betrage, in Gott mit Ge,
nehmiguna dcr Regierung emittiert werben können.

Actionür 3 r a n l e n br r g e r urgiert auch den V<lU
dcr P o n t e b a . O o h n .
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Berwaltungsrath R. v. A i c h i n g e r erwidert, daß

der Verwaltungsrath bestrebt sei, auch den südlichen An«

schluß zu erreichen, und daß die Ressicrung vom Abqe«

ordnelenhausc angegangen wurde, ein Gesetz zur Ergän-

zung dcr Hahn von Taruis nach Udine vorzulegen. Diese

Verbindung strebe der Perwaltungsrath in erster Änie

an ; sein nächstes Streben sei, eine Verbindung mit

Trieft zu erreichen.

Der Gericht des Verwaltungsrathes wird genehmigt

und der die Geldbeschaffung belreffende Antrag des Ac»

tionines Dr . Kobek wird mit 490 gegen 54 Stimmen

angenommen.

Ueber Antrag oes Revisionsausschusses wird hier»

auf die N e t t o b i l a n z per 3 1 . Dezember 1N74 ge-

nehmigt und dem PerwaltungSrathe da« Absolutorium

«theilt.

Schließlich wurden die bisherigen Aufsichtsräthe

Rudolf Graf A mad e i , D r . Othmar R e i s e r und

Kar l L a n g e r und die ausscheidenden Verwaltungsräthe

Georg R. v. A i c h i n g e r und D r . Jul ius Alexander

S c h i n d l e r wiedergewählt.

— ( T r a u e r g o l t e s d i e n s t . ) Fui, wmano «e, Majestät

Koiser F e r d i n a n d wnide am 13. d. in dtr Stadt M o t t l i n g

ein feierliches Todlenamt gelesen, welchem sämmtliche dort statio-

nierte Herren l l, Gerichts- und Steuerbeamte, die Gemeinde-

repräseutanz, der 5,'andtagsabgeordnete t, t. Rlttmeifter Herr Dr .

Ritter v. Savinscheg, der t. l, Militär-CordonScommandant Herr

Lieutenant uon Täliö au dcr Spchc der Manujchaft, die Feuer«

wchr, die Maunschasten d«3 l, t. Gendarmeilepostcns und der l. l.

Finan<wachabthei!ung und eine große Fahl Andächtiger bei-

wohnten, Nn demselben Tage wurden auch in den übngen Pfarr-

kirchen des Vezirle« Tschernembl TrauergotteSdienste abgehallen.

— ( P c r f o n a l n a c h r i ch len.) Der „P , Lloyd" bringt die

telegraphische Nachricht, daß dle Bee»d,gung deß hochw, Herrn

Fürfibifchfos Dr. P o g a i a r ,m Verlaus.: der nachstcn Woche

in Wien stattfinden wird nnd Herr Dr, R a z l a g zum sürstbi-

fchöftichen Gilterdireclor ernannt wurde

— ( V e r ä n d e r u n g e n , m i! ehr st ande.) Fr l , Marie

F r ö h l i c h wurde z>ir i'ehrerin an der Uebungsschule der hieNgeu

Lehrerinnenbilduugöaustalt cruanut. Unlerlchrer He^r Josef G o l '

m a j e r in Saifuiz erhielt die Lehrcrftelle in Weißenfels.

— ( L e h r e r i n n e n ' V i l d u n g« anst a l t . ) Die Matu-

ritätsprüfungen nahmen drei Tage,n Anspruch, das Resultat

war ein sehr gilnstiges^ von 22 Zöglingen empfingen 6 ein

Zeugnis der 3ie«fe mil Huszeichuung. »2 Las der Reife, 3 die

Bewilligung zu einer Wiederholungsprüfung und I wurde auf

ein Jahr «probiert.

— (Hochschule f ü r Vo d e n l u l t u r . ) Junge, höheren

Studien obliegende Land- und Forstmänner wollen zur lteuntm«

mhmen, daß »ach dcr im Sommer 1875 erfolgen Nufiäsuug

der l, l, Forfiataiiemie zu Munuiinuin fllr die höchste Stufe des

forstlichen Uütenlchicp die II.(sorstl>chc> Zecti^n der l, l. Hochschule

silr Vodentultnr zu Wien mit dem am I, Oktober beginnenden

Wintersemester 1875/0 errichtet und mit der seither bestandenen erNen

(lanowirthschafilichen) Section verbunden wird. vortrage in ma-

thematisch'naturwisfenschaflllchel! und technischen Fächern, in oolle-

wirthschaftlichen und lulistische» Gegenständen, Sprachen und

Stenographie werden filr Laud- und Forstwirlhe g e m e i n s a m

gehalten

— (2 o n c e r » ) « m Sonntag den 1. t. M . findet im

Garten der hiesigen Hilalnica zum Vortheile des Thormcister«

l>es Citalnicavereines Herrn Anton S t o c k l ein Concert mit

folgendem Programm statt: 1. Mäiinerchnr, vcm Stöckl; 2 Män.

nerchor, von Veit ^ 3. Bocalquartett, von B. Ipav ic ; 4, Män

nerch,r, von R Oenöe; 5. Garilonfolo mit Klavierbegleitung,

von N. Wagner; <;. Männerchor mit Vocalquattcltsolo, von

Vogel; 7, Varitonfolo mit Orchl'stcrbegleillllig, von Slöckl;

8. Männerchor mit Tenor- und Vantonsolo, Orchester- und Kla-

vierbegleitung, von Sebova; nebst diesen folgende Piecen:

1. Marsch von Stegnar; 2. Ouvertüre für« Orchester, von <l.

Hreuhcr; 3 Duo für Violin und Klavier, vou Veethoven;

4, Ouvertüre filr Orchester, von Valf> ; 5) Symphonie, tt-moll,

(Quintett), von Mozart ; 6. Slavische Ouvertüre, von Malschel;

7. Phantasie unt Vanallou«!, s,U Violine mit Klavierbegleitung,

von Singelbe; 8. Potpourri slavifcher Lieder, von Schanll.

— ( V o r s t e l l u n g e n ) Herr Prof. H o f m a n n lehrt,

nachdem er in Trieft einen Lyllus wissenschaftlicher Vorlesungen

mit illustrierenden «vllderu gegeben hat, wieder nach Laivach zu»

rück, wird hier uoch zwei Vorstellungen, u, zw. am 30. und 31. d,

veraustalttn und dem Vernehmen naä, ilb-s „Nildi lder" nnd die

„Ooyffe" uortr.iqeu,

— ( F l l r d a s C o s t a - D e n k m a l ) sind weitere N fl.

50 tr. an Spenden eingegangen.

— ( D i e b stahl.) Dem Grundbesitzer Mathias Tomsit

in Tazen, Bezirt Umgebung Laibach, wurden am 13. d. aus mi-

versperrtem Hause Kleidungsstücke nnd Gelb im Gesammtwerthc

von 25 fl, durch eine» bisher uubelaunlm Thäter entweudct.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) lam am 21. d. um 5» Uhr

nachmittag« im Hause des Franz Raonilar m Heloonil, Gc»

meindc Nich, Vezirt Stein, zum Nusbruch, welches Wohngeliiiudc,

Stallung, Dreschtenne nnd Hatpfc deß genannten NesitzerS ver-

zehrte. Der Gesammtschaden beträgt 15,00 ft. Da« Feuer soll

gelegt worden sein, und es wurde der muthmaßllchc Brandleger

au das l . l. Bezirlsgerlcht Egg bereit« eingeliefert,

- ( C i n s l o v e n i s c h c r G l o b u s . ) Aus Graz wird

der „ N . fr. Presse" geschrieben: „Der steicrmärlische Vollsbil-

dungsvereiu verfolgt nebst mancher anderen belauntlich auch die

Aufgabe, arme Schulen mit Lehrmitteln, mit Vllchnn und Karten,

mil Instrumenten und wisseuschaftlichen Apparaten zu versshen,

nur müssen d« betreffenden Schulleiter beim Ausschüsse darum

eullommen. Diesertage nun l,ef ein Gesuch des Directors einer

Iloveuljchen Schule in Untersteiermart ein, worin der brave Mann

um eine Nelhe von Lehrmitteln ansuchte, darunter auch nm einen

Globus — nur müsse cö ein slovemscher se»n, soufl liinnle er ihn

für seine Anstalt nicht brauchen. Ein slooenischcr Globus, davon

hat sich wol auch oer selige Dr. «iosta nichts träumen lassen."

— ( V i e h « u n d O e t r e i d e t r a n « p o r t e . ) Die Vahn-

verwallungeu haben auf Anregung des t. l . österreichischen Handels-

ministeriums beschlossen, das Vorflenvieh während des Tran«'

Portes einmal täglich tränten zu lassen und hiefilr eine Eebllhr

von 50 lr, per Waggon und bei Elagenwogcn 25 lr pro Etage

zu berechnen. Dieselbe Vestimmung wurde auch aus andere Arten

von ViehtranSporten ausgedehnt. Ne« «»in^ln Äohnuerwaltuiigsn

i,i Ungarn und Galizien wurdc neuerlich der Plan glfaßt, Oe»

treidetranspoitc ü i«, liiukuna (in Wägen aufgeschüttet, ohne Sack)

zu befördern, vorausgesetzt, daß auch d,c Anschlußbahnen sich

damit einuerstauden erllarrn. Ein großer Theil der letztere« hat

jcdnlh diese Nt^ Transport zurückgewiesen und infolge dessen

werden die datlAchtiqtrll Oetreidetransporte l», lu, Ilinsu«» schwerlich

statlfinocn,

Einladung
zur

MonalsversammluW vw Mustalvereins
am Meitag den 30. M i um 6 M r abends.

T a g e s o r d n u n g :

Bericht de« Museallustos llbcr d,c Pfahlbautenfnnde auf
dem laibacher Morast.

Laibach, 28. Jul i 1875.

Von der Geschäftsleituna des Vereines.
Zusammenlunft in der Kanzlei des Mufcalluftos, Lyceal-

gebändc, I I . Stock, rllckwärt«.

Neueste Post.
M a d r i d , 27. Ju l i . Die Commission her No<

tablen hat den gesammten Verfassungsentwurf ange«
nommen.

S a n S e b a s t i a n , 27. Ju l i . Don Carlos hielt
am 25. d. M . «ine Revue über die Bataillone Dorc«
garay'S ab, welchen es gelungen ist, nach Navarra vor-
zudringen. Don Carlos richtete an dieselben eine An<
spräche, in welcher er sie zur Ausdauer und Treue auf-
forderte. — Die königliche Escadre setzt die Beschießung
der carlistischen Häfen fort.

Co n s l n n t i n o v e l , 27. Jul i . Derwisch Pascha
Hit der Regierung telegraphische Meldung erstattet, daß
er nach der Weigerung der «ufsländischeli. die Waffen
niederzulegtn, Selim Pafcha m Neveswje, Oberst ^ely
Bey in Stolac. Major Sellm Effmdi ,n Bel i l mit
mililärischen Operationen vorgehen ließ. Infolae der
lehteren haben sich die Aufständischen zerstreut.

Wien . 25. Juli. 2 ' , Uhr nachmittag«. (Schlußcursc.)
Hredilactlen 21580, 1860er l'ose 112 75, 1»«4er Lose 13550,
österreichische Rente ln Papier 70 85, Staalöbahn 280 75, Viord-

bahn 1»4>75, 20 Frantenstuckc » 9 0 , ungarische kreditieM
215—, österreichische ^rancobant 3 5 — , österreichische M<il°b<n>
10750, ^oinbardcn 97 ->. Unionbanl l»580. austr^oriciitallllüe
Nail l - - - , Lloydacticn 410- , üustlll.olloumnische V a n l - ' . '
türkische Lose 52'60. Tommuual-Anlchen 104 75 . E g y M
149 90. Besser.

Telegraphischer Wechseltl'iv
y°m 28, Juli,

hlipiei. . Rente 70 85. - Gilber - Nentc 74 10 l ' ' " / '
2lc.ll,«-Anleheu 11270. - «anl-Äctien 935. Eredit-Act,«! ,
215 80 Voudmi 111-50. Silber 101 50, K. l. M'M-Du'
caten 5 25 ' . . - «apoleonsd'or 9 89'/.. - 100 Reichömarl 54M

Handel und HolkMtNhschastlM
vaibach. 28 Juli. Ms dcm heutigen Marltc stnb ^

schienen : 15 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu ui.b Sll»l,
(Hm 97. Stroh 25 Ztr.), 28 Wagen und 4 Schiffe (25 Klal«"
mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « : P r e i s e .

fl. l l . fi.j k. ^ l l ^ H ^

Weizei» pl. Metzen 5 50 «!49 V»tte> pr Pfund - j 4 4 - ! ^
Korn « 3 40 3 90 Eier pr. Gluck - , 2 - ^
Gerste „ 2 40 2 83 Milch pt. Maß - I I I ^ " '
Hufer ,. 2 20 2 15 Niudfwsch pr. Pfd. - 2? ' '
Hnlbfrnchl „ ^ 5 - Kalbfleisch „ - 2 3 - ^
Heiden „ 2 90 3 2 Schrucinesieisch ,. - 28 ̂  "
H'rfe „ 3— 317 Lämmernes „ - 1 7 - "
Knlurich „ 3 10 3 47 Hähndel pr, Sltlck — 3 0 - " '
Erdäpfel „ l 50 - Taube» „ ^ ^ '
^'l'!sl" „ 5 80 - Hcn pr, Zentner I ll) -
Erbsen „ 5 «0 Stroh „ ^ b^^l
ßlfoleu „ 5 Holz. hart., pr.Klft. . - b,««
Rindeschmalz Pfd. —52 , wlichei,. 22" - <"
Schweineschmalz „ 50 ! Wein, roth , Eimer - - 1 ^
Speck, frisch ,. - 4 0 weißer, „ - - U ^

g',r3,ichcrt „ — j44

Angekommene Fremde.
Am 28. Juli,

Hotel Stadt Wien, Nemhart. Neis., und Dcmbclsser, i is»!,?'
— U, v, Licktenau, Gutsbescher, Preißel, - Nn),it, <j^!äBH
Hiume. - Kroui«, Pfaller. Ieistriz. - Panh, «gellt, Än^«
Stranezli, Kfm,, Idria. . - Wolf. Ksm, Oraz. - Äl:«""
Emilic, Kanfmannsftcl», Nann. ^.

Vstel Vlesant. Iustmann, Dr. Paido u„d Vurlaili. ?lilst ^
Oc,riuz, l, l, Äezirlsbauptmannsgattin, i,'oi»sc5 ' ^'?/
Dnectortiwilwe, Planina, Nuzic, I-imm .i!, >" ^
Kaufm,, Wien.

botel Europa. Meiß, Gisset .«
Valcrischer Hsf. Mi l l i i , Holzhändler. Fiume kanlaric ^

ssrail lind Tochter, Selze, - Natti. Geschäftsmanli. Castsll"°
— Vlilliz. Srsana, - Pallertfchag (tlise mit Sohn, ^ A .

Mshrc«. Sajuvitz. Vesiher, Ärainb'ur^, - Haliu Iofefa, 2v"^
Närntcn ^

Vieteorologijchc Beobachtungen in Laibach^

^ ' i V z: i , ^ ° tzi
«U.Mg. ! 743,« ^12.« O. schwach , heiter "> ^

28, 2 .. N 740..,» ^>21.« O, schwach heiler l ) "
10 „ N b 740,g7 ^-14.4 windstill i sterueuhell <

Morgens Hohclldunst. tagllber heiter, abendv sterNtH,'
Wetterleuchten in S W . Das Tagesmittcl der Wärme -^ ^
um 3^," unter dem Normale.

O ü r a n t w u r t l i c h e r » i c d u « t e u r : O t t o m a r V a m b c l l ^

-r
Johann Vap t i f t Echmledel, Hausbesitzer >'

'̂mbach, gibt Nachricht von dem unerwarteten, höchst
betrilbcudeu Hinscheiden seine«, Schwiegersohnes, dl<
Herrn

lünigl. Hauptmanu im 88. ung.lroat, ^'andwehl'
Bataillon zu Ogulin.

^ l i r s < > N ^ ^ i < 4 ^ ^ i e n , 27, Ju l i . Wenig beschäftigt, aber in leineswegs Übler St immung, conservierte die Vürse im großen Durchschnitt die gestrigen Kurse und liel, Ne ciniae 5 " ^
< ^ V ^ l ^ » l V ^ . « , i U / l . ohne Widerstand vor sich gehen. p i » ^

Gell, War,
Mai . ) ». , , 70 90 7 1 ' "
Februar-j " " ' " ( . 70 90 71 —

Jänner-) Silberrente ' ^ " ' " ^0
«pnl- ) ^ " ° " r en l t ^ 7.^.^ 7^,,^,
Lose. 1839 272 — 274 -

^ 1854 105-25 ,05-50
_ I860 112 W 112 80
. I860 zu 100 si, l 18 25 11875
^ 1864 . . . ^3525 13575

Domänen-Pfandbriefe 13025 13075
Prämienanlehen der Stadt Wien 104 5,0 105 -
Vvhmen l ^ h. < l00 - l01 -
Valizien ( »«. 1 - ^ ^^' ^^ ^
«iebenhUrgen s , ' " ' , . . 8075 «1?5
Ungarn l ' " ' ' " ^ ' 82 - 8230
Donau-Reguliernnge^'ofl . . '0280 103
Ung. Visclibohn-Nnl 101 75 102-
Un», P»2nnen-«wl 82 50 82 75
W,fn»f «omnmnal - Anlehen . 92 30 92 50

A«tie« von Vauleu.

j l l l 'glo^-^'l 1,y.7O 11090

H«dlnclt«<t«ft«lt , > — , . _ __

Creditanstalt 21S- - 216 2b
«lrebitansial«, ungar 213 - - 21325
Dtpositenbans 134 — 135 —
Eecompttllnstalt 7 4 5 - ?b<»"
ftranco-Vanl 3525 3550
Handelsbank 54 — 54 50
wationalbanl 936— 988 - ^
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . —»> - - -
Umonbanl 9710 9730
^erlehrsbanl 89 - 90 —

Netten von TranbHor t -Unterneh-

mungen.
Velb llval«

Nlföld-Vahn 1 2 8 - 128 50
llall-üudwig.Vahn 229— 229 25
Donau-Dawpschiff.. Gesellschaft 399 - 400 ^
Elisabeth-Wefidahn 182 7l> l83-25
Llis°l.elh'Uahn (kinz-Vubweiser

Strecke) —-- — - .
sserdinande-Nordbahn . . . 1850—1855 —
«ranz - Joseph - Vahn . . . 163 25 163-75
i»fMb.'«)er,!. ' Iassy.V,lhn . . 1 4 2 - 142 25
rlovd»Ot»üsch . . . . 410 — 412 —
Oesierr. siordwesibahn . . . . 144 - 144 b0

Rudolfs-Vahn 134— 134 50
Staatsbahn 279 — 27950
Siidbahll 9 k — 96>25
Theiß-^ahn 19350 194' -
Ungarische 3ioldostbahn . . . 118 25 118 50
Ungarische Oftbahn 4950 4975
Tromniay-Gesellsch N 8 - 119 —

VaugeseNschaften.

M g . Üsterr, Baunesellschast . 11-25 I I 50
Wiener Baugtsellschaf» 24 50 24 75

Pfandbriefe.

M g , dsterr. »obencrrdit . . . 100 - 100-50
dlo. in 33 Jahren 9050 9075

Nationalbant' 0. W 9720 9735
Ung. Vodencrebil ^.<<o ^ . ^

Pr ior i täten.

Elisabelh.-V. 1. Em - _ 9^..
sserd.-Nordb.-tz 104 50 104 75
Hr<mz-Ioseph-V 9H.75 W _
Ol l . Harl-i'udwia-V., I , Em. . - -— —--
vefterr. «ordweft-V 94 - V4^ib

Siebenbilrger 73il5 H
StaalSbahn ,42 ^ i ^ .
Sildbahn 5 3 ' / « . . . , ' . l 05-75 iZ,zb

5«/. 9 2 ' ^ 'y«^
Sudbahn, Von« 222^- ^Kli<
Ung. Osibahn 6690 b̂

Privatlose. ^
«lredil^l! l^5a'?3b<1
«udolfs-L l i lsb " ^

Nngsburg 92'65 Z.z!ö
ffranlfurt ' ' ' 54öl' ^.Il> i
Hambnrn 54'25 >,^ ,
i!onbon ' iN-bl» l ^
Paris 4 4 ^

Veldsorien. ,
^ Veld ^ ?7 zzsi ''
Ducalen . . , 5f l . 24',, lr, 5 ''ug ^
Nap°len«b'°r . . 8 „ 89'/,l„ lj " ^ ' / / ,
PrenßKassenfcheine 1,.64'/ .„ ' " so -
Gilber . . . . 101 „ 6<, „ ' 0 l ^

«rainische Orunben t l ° s t ungs -oM°^ . ^

Pr iv l l tnot i tn»«: VeU> s b — , < » " ' l


